Es ist dir gesagt, Mensch, was gut ist und was der Herr von dir fordert...
- Gottes klare Anweisungen für dein Leben

Bibeltexte:
Micha 6,8

Einleitung:
Meine Lebensgeschichte. Trauerverarbeitung in der Stille im Wald. Wie geht es weiter?
Bibel aufgeschlagen: Micha 6,8: „Es ist dir gesagt, Mensch, was gut ist und der Herr von dir fordert, nämlich Gottes Wort halten und Liebe üben und demütig sein vor deinem Gott.“ – dieser Vers wieder im Gottesdienst, in Verbindung mit einer Lebensgeschichte.

Es ist dir gesagt, Mensch...
Gott erinnert, dass ER bereits einmal, oder zweimal oder mehrmals etwas Wichtiges und Entscheidendes dem Menschen mitgeteilt hat. 

Wenn Gott uns immer wieder dasselbe sagt, dass müssen wir merken, dass ER uns damit etwas Bestimmtes sagen will!

Es ist dir gesagt, Mensch, was gut ist...
Gott gibt klare Anweisungen was für unser Leben gut ist. Was gut ist bedeutet: was in seinen Augen wohlgefällig ist. Und es geht um den Willen Gottes für unser Leben. 

Es ist dir gesagt, Mensch, was gut ist und der Herr von dir fordert...
Gott fordert uns heraus, das was in Seinen Augen für unser Leben gut ist, auch umzusetzen, „Nägel mit Köpfen“ zu machen.

Thema: 
Es ist dir gesagt, Mensch, was gut ist und was der Herr von dir fordert...   - Gottes klare Anweisungen für dein Leben

1. Gottes Wort halten

Gottes Wort halten bedeutet: Ich bleibe am Wort Gottes, ich halte daran fest.

Wenn ihr bleiben werdet an meinem Wort, so seid ihr wahrhaftig meine Jünger und werdet die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird euch frei machen. Johannes 8,31.32

Wer an Jesu Wort bleibt, der liebt Jesus und sein Wort.

Durch Jesus und sein Wort erfährst Du, wer Gott ist und wie ein Gott 

wohlgefälliges Leben aussieht.

Alle Glaubenserfahrungen, die Du machst, spielt Jesus die zentrale Rolle. 

„... alle Schätze der Weisheit und der Erkenntnis.“ (Kol 2,3), bedeutet in Jesus ist alles vorhanden, wenn es um Entdeckungen von biblischen Wahrheiten geht und wie diese biblische Wahrheiten im eigenen Leben umgesetzt werden.

Ein wahrer Jünger Jesu, ein wahrer Nachfolger Jesus

a. bleibt an Jesu Wort, am Wort Gottes
Gottes Wort hat einen hohen Stellenwert in seinem Leben. Er liebt Jesus und sein Wort. 
Bleiben am Wort Gottes bedeutet, daß er den ganzen Ratschluß Gottes im Wort Gottes erfahren möchte. Er forscht in der Bibel, sieht immer mehr die Zusammenhänge, macht Entdeckungen und erkennt was Gottes Wille für die Menschen ist und wie ein Gott wohlgefälliges Leben aussieht.

Gottes Wort halten
Am Wort bleiben – zeigt meine Treue zum Herrn, meine Treue zum Wort Gottes auf.

Gottes Wort halten
Am Wort Gottes bleiben – zeigt, daß ich vom Wort Gottes nicht abweichen will. Gottes Wort ist der Maßstab für Glauben und Leben. Alles wird am Wort Gottes gemessen, geprüft.


b. wer an Jesu Wort, am Wort Gottes bleibt, der wird die Wahrheit erkennen
An Jesu Wort bleiben gibt geöffnete Augen für die Wahrheit. Jesus ist die Wahrheit. 
– Die Wahrheit erkennen hat einmal mit der Person Jesus zu tun. (Jesus sagt: Ich bin die Wahrheit.) Erkennen wer Jesus ist: Gottes Sohn, Retter, Erlöser, Herr, König der Könige, Hohepriester, Richter.

– Die Wahrheit erkennen spielt Jesus die zentrale Rolle, wenn es um Entdeckungen von biblischen Wahrheiten geht und wie diese biblische Wahrheiten im eigenen Leben umgesetzt werden.

– An Jesu Wort bleiben und dadurch die Wahrheit erkennen kann für diesen und jenen bedeutet: nicht alles ist biblisch was man bisher geglaubt und gelebt hat. Die religiöse Tradition hat vielleicht unser Leben geprägt, mitbestimmt. 

An Jesu Wort bleiben gibt geöffnete Augen für die Wahrheit gilt auch in dem Bereich, wo Kirchen oder andere Glaubensrichtungen unbiblische Dinge gelehrt haben.

c. – Gottes Wort ist die Wahrheit und wirkt im Herzen der Menschen und verändert sie. Thess 2,13: „... daß ihr das Wort der göttlichen Predigt, das ihr von uns empfangen habt, nicht als Menschenwort aufgenommen habt, sondern als das, was es in Wahrheit ist, als Gottes Wort, das in euch wirkt, die ihr glaubt.“
„...als ihr das von uns verkündigte Wort Gottes empfangen habt, ...“ (Schlachter)
Wort Gottes haben sie weiter gegeben. In der Autorität des Wort Gottes zu predigen, bedeutet: Klare Position zu beziehen, sich klar auf die Seite Gottes, sich auf die Seite der Bibel voll und ganz zu stellen.
Es ist erschreckend, dass so manche, auch Verkündiger nicht „gradlinig“ sind.
Reden, was die Menschen hören wollen ist keine Hilfe und bewirkt überhaupt keine Veränderung, die Gott gefallen würde.
Um ja keinem „weh zu tun“ sagt man nicht die biblische Wahrheit. 
Aber, wer Gott gefallen will, der gibt ungeschmälert Gottes Wort weiter.


2. Liebe üben

Hosea 6,4: „... Denn eure Liebe ist wie eine Wolke am Morgen und wie der Tau, der frühmorgens vergeht.“

Ist ihre Liebe so toll, dass sie auf „Wolke 7“ schweben? 

Nein, diese Liebe zieht wie eine Wolke vorüber, verschwindet. Sie ist unbeständig.

Gott hat gefallen an der („Denn ich habe Lust an der“) Liebe. „Denn ich habe Lust an der Liebe und nicht am Opfer ...“ Hosea 6,6.

Gott liebt den Menschen und er möchte mit ihm Gemeinschaft haben. 

Schuld und Sünde trennt den Menschen. Nur bei einer klaren Umkehr, bei einem echt vollzogenen Standortwechsel, um dem Herrn ganz zu gehören - mit ganzem Herzen bei Ihm zu sein, ist dies der Beginn einer Liebesbeziehung zu Gott und diese Liebe gilt es zu pflegen.

Wer steht in unserem Leben an erster Stelle? Gott, Jesus und dann der Mensch? Oder stehen wir sogar selbst an erster Stelle?

Sehen wir uns die Reihenfolge in Matth 22,36-40 an: ... welches ist das höchste Gebot im Gesetz? Jesus antwortete ihm: „Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele und von ganzem Gemüt“. Dies ist das höchste und größte Gebot. Das andere aber ist dem gleich: „Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst“. In diesen beiden Geboten hängt das ganze Gesetz und die Propheten.

Der Mensch ist zur Gemeinschaft mit Gott und zur Gemeinschaft mit Menschen bestimmt. Die Liebe zu Gott hat Auswirkung in der Liebe zu den Menschen.

Aber: Wer die Menschen mehr liebt als Jesus, der wird Mühe haben, dass er ein Gott wohlgefälliges Leben lebt. Wo Jesus nicht den ersten Platz im Leben eines Menschen einnimmt, da ist es fraglich ob dieser in allen Lebensbereichen nach dem Willen Gottes fragt. 

Warum soll Jesus in unserem Leben an erster Stelle stehen? Weil Jesus für uns sehr viel getan hat. Galater 2,20: „... der mich geliebt hat und sich selbst für mich dahingegeben“. Einem Jünger Jesu wurde viel geschenkt! Wie sieht seine Dankbarkeit aus?
– Jesus lieben – weil Jesus so viel getan hat (Zugang zum Vater, ewiges Leben)
– Jesus bekennen – aus Liebe zu IHM
Liebe üben – eine Lebensaufgabe. Hier wird nicht ein Stand erreicht wo man bereits „fertig“ ist.
Joh 13,34.35: „Ein neues Gebot gebe ich euch, dass ihr euch untereinander liebt, wie ich euch geliebt habe, damit auch ihr einander lieb habt.
Daran wird jedermann erkennen, dass ihr meine Jünger seid, wenn ihr Liebe untereinander habt“.

Wir sollen Gottes Beispiel folgen: Er liebt uns als seine Kinder und wie Christus uns geliebt hat, sollen wir in der Liebe leben.
Siehe Eph 5,1-2: „So folgt nun Gottes Beispiel als die geliebten Kinder und lebt in der Liebe, wie auch Christus uns geliebt hat und hat sich selbst für uns gegeben als Gabe und Opfer, Gott zu einem lieblichen Geruch“.


Liebe hat „Hände und Füße“. 1. Joh 3,17.18: Wenn aber jemand dieser Welt Güter hat und sieht seinen Bruder darben und schließt sein Herz vor ihm zu, wie bleibt dann die Liebe Gottes in ihm?
Meine Kinder, laßt uns nicht lieben mit Worten noch mit der Zunge, sondern mit der Tat und mit der Wahrheit. Siehe auch Jakobus 2,15.16.   
3. Demütig sein vor deinem Gott

Micha 6,8: „Es ist dir gesagt, Mensch was gut ist und der Herr von dir fordert, ... nämlich ... demütig sein vor deinem Gott.“ Demütig sein ist gut und Gott fordert es von dir.

a. Von der Demut Christi lernen

Nehmt auf euch mein Joch und lernt von mir, denn ich bin sanftmütig und von Herzen demütig, so werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen. Mat 11,29

Jesus sagte von sich: Ich tue den Willen meines Vaters im Himmel.

Siehe Philipper 2,5-11. Seid so unter euch gesinnt, wie...
Er erniedrigte sich selbst ... Darum hat ihn auch Gott erhöht...
b. Demut heißt – sich Gott unterordnen

So demütigt euch nun unter die gewaltige Hand Gottes, damit er euch erhöhe zu seiner Zeit. 1. Petrus 5,6 (Du gehst nicht leer aus ... damit er euch erhöhe...)
Demütigt euch vor dem Herrn, so wird er euch erhöhen. Jakobus 4,10 (Hier steht nicht der Mensch an erster Stelle, sondern Gott. Sie stellen sich unter Gott und geben IHM die Ehre. Apg 14,27; 15,4)

Sich unter die gewaltige Hand Gottes zu stellen, sich unterordnen bedeutet: 

· Gottes Größe erkennen – ER ist mächtig, ER kann eingreifen, ER kann Veränderungen bewirken.
· Gott so sehen, dass ER derjenige ist, der helfen kann – für Gott ist nichts zu schwer.
· Gottes Liebe erkennen und Seine Liebe erleben.
· Unter Gottes Schutz zu stehen.
· Gottes liebevolle Fürsorge, seine Geborgenheit und Sicherheit erleben.
· Ich erlebe unter dieser gewaltigen Hand Gottes seine Führung!

Sich Gott unterordnen, sich Ihm unterstellen heißt: ich stehe unter der Autorität Gottes. 

Sich der Autorität Gottes unterzuordnen bedeutet: diese Autorität will in erster Linie an mir und dann durch mich wirken. Dies ist gewaltig.

Ist es nicht dumm, wenn sich der Mensch nicht demütigt unter die gewaltige Hand Gottes? Einem solchen Menschen entgeht so vieles an Segnungen Gottes! Siehe z.B. oben erwähnte Bereiche.

c. An der Demut festhalten
1. Petr 5,5

Warum soll der Mensch an der Demut festhalten? Weil das Herz sich schnell überheben kann und der Mensch hochmütig wird. Und der folgende Vers zeigt noch andere Bereiche auf.

... Alle aber miteinander haltet fest an der Demut; denn Gott widersteht den Hochmütigen, aber den Demütigen gibt er Gnade.“ 1. Petrus 5,5
... Alle aber miteinander haltet fest an der Demut;
Begründung:

· denn Gott widersteht den Hochmütigen

Gegensatz von Demut – Hochmut. Wenn das Herz sich überhebt – siehe Hiskia in 2. Chronik 32,24.25.26.31. 
Wo Hochmut ist, da ist auch Schande; aber Weisheit ist bei den Demütigen. Sprüche 11,2

Wer zugrunde gehen soll, der wird zuvor stolz; und Hochmut kommt vor dem Fall. Sprüche 16,18

· aber den Demütigen gibt er Gnade

Ich unterordne, unterstelle mich der Autorität Gottes und darf erleben, daß diese Autorität an mir wirkt. Erkennen, wer Gott ist und wie Gott mich sieht. Bekennen – ER verändert mich und wendet ab.

d. Demut hat mit gehorchen, mit Gehorsam zu tun

Der Pharao antwortete: Wer ist der Herr, daß ich ihm gehorchen müsse und Israel ziehen lasse. 2. Mose 5,2. Pharao wollte sich nicht unter Gottes Autorität stellen.
Mut zum Gehorchen hat mit Demut zu tun.
In 1. Petr 5,5, ist die Aufforderung: „haltet fest an der Demut“. Im gleichen Vers lesen wir die Anordnung: „Desgleichen, ihr Jüngeren, ordnet euch den Ältesten unter. …“
In der Gemeinde hat Gott Ordnungen gegeben. Er hat Älteste eingesetzt, die in der Verantwortung stehen „die Herde Gottes zu weiden“, wie es Gott gefällt. 
Siehe 1. Petr 5,2. Die Aufgabe der Ältesten ist auch: „Achtet auf die Herde Gottes“, 1. Petr 5,3. Was beinhaltet diese von Gott gegebene Ordnung, Verantwortung?
„Weiden“ – ein geistlicher Hirte (Gemeindehirte/Ältester) ist für die geistliche Nahrung verantwortlich. Diese geistliche Nahrung soll zum Glaubenswachstum führen. In Bereich Glaubenslehre usw. hat er eine große Verantwortung und er wacht darüber.
„Achtet“ – ein geistlicher Hirte achtet darauf, dass die ihm anvertrauten sich nicht verirren. Ein Hirte gibt die nötige Korrektur.
Einem Hirten ist die Aufgabe gegeben, seine Schafe auf die beste Weide zu führen. Nicht das Schaf macht in der Aufgabe des Hirten die Vorgabe. Gott hat hier eine Ordnung zum Wohl der Gemeinde geschaffen. Nicht jeder wird zum Gemeindehirten von Gott berufen, eingesetzt. Gottes Wort zeigt die Voraussetzungen, die Qualifikationen für einen Gemeindehirten/Ältesten auf. 
Ein „Jungläubiger“ erfüllt diese Voraussetzungen nicht. Darum gilt dieses Wort aus 1. Petr 5,5: „Desgleichen, ihr Jüngeren, ordnet euch den Ältesten unter. …“
Sich dieser Ordnung Gottes unterordnen hat mit Demut zu tun. Und diese Demut gilt es festzuhalten. Demut hat mit gehorchen, mit Gehorsam zu tun – gegenüber Gottes Ordnungen und Anordnungen.



e. Demut – die Gesinnung eines Dieners hilft zum guten Miteinander

Bei Begegnungen mit Menschen geschieht oft dieses Gedankenspiel: Bin ich dem andern Über- oder Unterlegen? Aber folgende Bibelverse geben eine andere Vorgabe.

Philipper 2,3-4: „Tut nichts aus Eigennutz oder um eitler Ehre willen, sondern
in Demut achte einer den andern höher als sich selbst, und ein jeder sehe nicht auf das Seine, sondern auch auf das, was dem andern dient.“
Ziel und Lektion der Demut: Ich begebe mich in die totale Abhängigkeit des Herrn. Ich unterordne, unterstelle mich der Autorität Gottes und darf erleben, daß diese Autorität an mir und durch mich wirken will. Dies ist gewaltig. 


Zusammenfassung

Es ist dir gesagt, Mensch, was gut ist und was der Herr von dir fordert, nämlich Gottes Wort halten und Liebe üben und demütig sein vor deinem Gott.

1. Gottes Wort halten

Gottes Wort muss einen hohen Stellenwert in unserem Leben haben.

An Jesu Wort bleiben ist ein Erkennungszeichen eines wahren Jünger Jesu.

2. Liebe üben

Wer steht in unserem Leben an erster Stelle? Gott, Jesus und dann der Mensch? Oder stehen wir sogar selbst an erster Stelle?

Eine große tiefe Liebe zu Jesus, zu Gott ist sehr wichtig und entscheidend in der Nachfolge Jesu.

3. Demütig sein vor deinem Gott

Dies bedeutet: Total abhängig von Gott zu sein und von IHM alles erwarten. Er will an uns und durch uns wirken. Dies ist gewaltig.

Gottes klare Anweisungen für unser Leben sind gegeben. Diese gilt es ungeschmälert in unserem Leben umzusetzen und genauso gilt es diese Anweisungen ungeschmälert im Leben anderer nahezubringen und anzuleiten.
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